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Kleiner Lausbub - ^stadthalter

1944... die ersten Patrouillen (1er
alliierten Truppen zogen in Florenz ein
und die Deutschen haben die Stadt kaum

evakuiert. Schon springen die "Scuscia"
in den Strassen herum und suchen nach
Verdienst, nach Essen, nach allem,! was
das Leben erleichtert. Es sind Buben 'in
jedem Alter, in jeder Grösse. Sie haben
vjsbchen-, monatelang sich in Kellern und
Ruinen versteckt gehalten, um nicht von
den "Tedeschi's" eingefangen zu werden.

In den unmenschlichsten Verhältnissen,
ohne Essen, ohne Kleider, ohne Heimat,
mussten sie sich durchschlagen und aus-
harren. • Das Schlimmste aber war, dass
sie auch nach der Befreiung kein Heim
hatten, sie wussten nicht wohin. Ihre
Eltern tot oder unauffindbar, ihre Hau-
ser bombardiert oder weit wegj in Sizi-
lien oder gar auf einer der umliegenden
Inseln, von denen sie evakuiert wurden,
als die Bombardierungen Tag und Nacht
anhielten oder die Schlacht sich näher-
te. "Displaced children", nennt sie der
Amerikaner. Hier also sind sie, diese
NiemandskLnder. "Hey Joe! Tu volere vi-
no, tu volere bella ragazza?" rufen sie
den amerikanischen Negern zu. "Io fame-
volere mansriareJ "

Ja, so fingen sie ihren Handel an und
wussten nicht mehr das Gute vom Bösen
zu unterscheiden, auch wenn sie es ge-
wusst hätten, es wäre ihnen egal gewe-

An einem schönen Sonntagmorgen im
Frühjahr lief ich zwischen hohen alten Tan-
nen leise durch den Wald, um die würzige
Luft, zu gemessen und das Leben und Trei-
ben des Wildes zu beohachten. Plötzlich
vernahm ich ganz in der Nähe ein sehnal-
zendes Fauchen. Herabrieselnde Tannetma-
dein und 'Rindenschuppen verrieten mir den
Kampfplatz zweier Eichhörnchen, die in den
untersten Aesten einer alten Tanne zusam-
men zankten. Das eine wollte am Stamm
emporklettern und wurde von einem andern,
das am Stamm herabkam, daran gehindert.

Unbemerkt schlich ich näher und konnte
sehen, wie feie einander mit rollenden Au-
gen anfunkelten. Wenn das untere am obe-

ren vorbei wollte, versperrte ihm dieses
den Weg, sträubte die Haare, fauchte und
trommelte mit Schwanz und Vorderbeinen
wie rasend auf den Stamm: «Zuck - zuck!
brrrrr...» Und das untere erwiderte den
Angriff auf gleiche Weise.

So ging es am Stamm hin und her, hin-
auf und hinunter — bis unter meinem Fuss
ein knackender Ast die kleinen Räuber
stutzig machte. Mit warnendem Fauchen,
immer noch zornig, flüchteten 'beide vor
mir, dem Menschen, in den hohen Wipfel
hinauf — und waren glücklich, einer ge-
meinsamen Gefahr entflohen zu sein.

So zanken sich oft auch Menschen, bis
sie ein mächtiger Feind zur Vernunft weist.

sen, sie batten ja Hunger und aas Leben
war ja auch nicht gut mit ihnen.

Einer von ihnen, Giovanni, erlernte
einen Beruf, einen ausgiebigen Beruf,
Er handelte mit gestohlenen Pneus von
Militärautos, mit Zigaretten und ande-
rem, gestohlenem Militärgut. Er ver-
mittel te den Soldaten der Armee Mädchen
und andere, unsaubere Geschäfte. Er ris-
kierte stüncuicn, gefangen genommen zu
werden, aber er hatte nicht mehr Hunger,
und er hatte Geld, viel Geld, auch für
seine Kameraden, die 1hm Heilerseltenste
leisteten, die bei seinen Diebstählen
Wache standen. Da, eines Tages, hatte
das ein Ende. Er wurde erwischt und ins
Gefängnis gesteckt. Giovanni hatte Zeit
zum Nachdenken, und er fand sich dabei
selber wieder. Er dachte oft an seine
Mutter, seine fleissige, ehrliche
Mutter; oft liefen ihm die Tränen über
die.Wangen und er büsste für seine Mis^
setaten. - Als er aus dem Gefängnis kern,

fing eine neue Zeit in seinem Leben an,
die Zukunft. Sie fing bei hundert«! von
andern Buben an, die sich selber wieder
gefunden haben, die nicht mehr den
trostlosen Hunger erlitten und damit
wieder das Gute vom Bösen unterscheiden
lernten. Ihr Chef wurde Giovanni.

Eines Abends, als sie bei offenem
Feuer in einer kleinen Gasse von Florenz
sassen, kam ihnen eine Eingebung, eine
grosse, schöne, ehrliche Eingebung. Sie
wollt«! eine Stadt gründen, so, wie HO-
mulus und Remus, eine Stadt, ein kleines
Rom.'

Am nächsten Tag versammelten sie sich
in einem halb zerstörten Gebäude und
Giovanni verteilte die Arbeit. Sie räum-
ten den Schutt vor dem zerfallenen Hause
weg und.unehrliches Handeln wurde be-
straft. Sie organisierten eine Wache,
gingen Botengänge für die Zivilisten
machen und verrichteten allerlei Arbei-
ten. Der Ertrag gehörte der meinen
Stadt in der Ruine.

Später interessierte sich die Stadt-
Verwaltung für die Buben und ein schönes
Haus wurde ihnen angewiesen. Lehrer wur-
den engagiert und unter Anleitung eines
Direktors arbeiteten die Jungens an ih-
rer neuen, schönen Stadt. Es gibt natür-
lieh Schulklassen, eine Schreinerei, ein
Spital, eine Gärtnerei, eine Küche und
Werkstätten aller Art. Alles Nötige für
eine kleine Stadt. Sie ist heute die
Schulstadt "Pestalozzi", und das Inter-
nationale Rote Kreuz, der "Don Suisse",
sowie die Regierung interessieren sich
für diese und springen immer wieder hei-
fend ein, zur weiteren Entwicklung die-
ses schönen Werkes. Alle Bewohner dieser
kleinen Stadt sind Buben und Mädchen von
sieben bis fünfzehn Jahren. Es sind
freie Bürger, die ihre eigene Verwaltung
und ihr«! Stadthalter wählen.

Es ist Franco Bruni, den Stadthalter,
den ich heute besuche. Ich läute ah der

Tür der "Schulstadt Pestalozzi". Ein
kleiner, elfjähriger Junge öffnet mir,
er bekleidet offenbar das Amt eines Por-
tiers, und fragt nach meinem Wunsch.
Ich sage ihm, dass ich das Stadtober-
haupt zu sehen wünsche, worauf er mir
sehr freundlich den Weg zu dessen Büro
zeigt. Ich oesteige die sehr sauber ge-
putzte Treppe. Alle Räume, die ich
durchquere, sind rein und hell, Blumen
stehen auf den Tischen, das ganze Haus
hat etwas Heimeliges an sich. Ich spü-
re, es ist das Helm der Heimatlosen.

Die Kinder, den«! ich begegpe, grüssen
mit einem freundlichen "buon giorno
Signore", und ihre Schürzen weisen auf
eine strikte Ordnungsliebe und Sauber-
keit.

Ich trete in den Kaum des Stadthai-
ters und dessen Mitarbeiter. Er erhebt
sich von seinem Stuhl, um mich zu be-
grüssen. Es ist ein kleiner Bursche von
etwa zwölf Jahren, sehr seriös und
sichtbar stolz auf seine Stellung als
Stadthalter dieser wichtigen, kleinen
Stadt.i

"Buon giorno Signore, ich möchte gerne
Ihre Bewilligung, die Stadt zu besu-
chen", erkläre ich.

"Natürlich, gerne, mein Herr, leider
kann ich Sie nicht selbst begleiten, da
das Komitee des Spitals mich zu einer
Sitzung erwartet» Ich werde Sie von mei-
nem Stellvertreter begleit«! lass«!. "

Damit wendet er sich an einen kleinen
"Herrn" hinter einem Schreibtisch und
bittet ihn, mir die Schulstadt zu zei-
gen.

Ich besuche das Spital. : Krankenschwe-
stem, es sind junge Mädchen, verrichten
dieselbe Arbeit wie ihre "grossen" Be-
rufsgenossinnen, mit derselben Geduld
und Nächstenliebe. Die kleinen Bettchen
sind weiss gestrich«! und auch hier eine
peinliche Sauberkeit» In der Mechaniker-
werkstätte arbeiten fünf Buben an "sehr
komplizierten" Apparaten und basteln an
verschiedenen Dingen herum, von denen
ich nichts verstehe. Die Küche besteht
aus zwei grossen Räumen und fleissige,
kleine Hände bereiten die Mahlzeit für
ihre Mitbewohner, ca. sechshundert an
der Zahl. Der Küchenchef ist ein gros-
ser, fünfzehnjähriger Junge, er scheint
schlechter Laune zu sein, aber ich habe
noch niemals einen Küchenchef in guter
Laune gesehen. Und Sie?

Die Schulräume sind wie überall; hin-
ter dem Pult der Lehrer oder die Lehre-
rin, immer etwas älter als die Schul-
klasse und unter Aufsicht und Anleitung
erwachsener Pädagogen.

Das Gefängnis der kleinen Stadt ist
leider überfüllt Und manch' kleiner
Wilder kann sich nicht leicht an die
Disziplin und Ehrlichkeit der Schule
gewöhnen. Oft ist die Versuchung, dem
andern eine Lire zu stehlen, zu gross,
um zu widerstehen. Die Strafe ist dann
entsprechend streng und die Zeit im Ge-

fängnis reicht zur Einsicht des Fehl-
trittes.

icn verlasse die Schulstadt "Pesta-
lozzi" und denke an den kleinen Gründer
dieses gross«! Werkes» den kleinen, sün-
dlgen Giovanni. - Hinter jedem Sein
steckt doch ein guter Kern, auch wenn er
oft lange braucht, um zur guten Frucht
heranzureifen) Jöhn Pasetti
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Kleine»' lsuebub - 'Xisätkälter

1944... 41s ersten padnoulllsn den
slliierdWt Inuppsn ?ogsn In Moreno sin
und die Deudsoden dsdsn 41s Ldadd ksum

evakuiert. Lodon springen 41e "Lousoia"
In 4sn Ldnasssn denum und suoksn naod
Verdienst, naod Lssen, naod allem, was
das Ledsn enlsioddsnd. Ls sind Luden In
^edem älter, In Werten Lrösse. 81s dsdsn
^doden-, Hznadelsng sied In Xellenn un4
Ruinen vsnsdeokd gsdalden, um niodd von
4SN "isdksodl's" singstsngsn At verden.
In 4sn unmensodlioksden Vendäldnisssn,
odne Lssen, odns Llsidsn, okns Lsimad,
mussten sis siod dunodsodlsg«! un4 sus-
darren. vas Lodlimmsde àden van, dass
sis suod naod <ten gstnsiung kein 9sIm
dadden, sis vussden niodd vodin. Idne
Lldenn tot 0461° unauttinddar, idne Räu-
sen Vomkar4isnd oder veid veg, In 81M-
lien oder Zar aut einer den umlisgendst
Inseln, von 4ensn sie svàiend vunden.
sis 41e Lomdandienungsn lag un4 I<saodd

snkieldsn oder 41e Loklaodd sied nsdsr-
de. "Displaoed od11<1nsn", nennt sie den

Ameniksnsn. Mer slso sind sie, diese
Msmsnctskinden. "Lev 4osk lu volers vi-
no, du volers Keils nsga2?a?" nuten sie
kten smeniksnisoden kkegenn AI. "lo tsms-
volsrs msnsisrei "

4s, so tingen sie idrsn Lsndsl sn un4
MISS den niodd mskr 4ss Lude vom Lösen
Ai 'tndensodsidsn, suod vsnn sie es ge-
vitssd kädden, es väns idnen egal gsvs-

à einem sebönen Lonntagmorgen in»

Lriibjabr tiek ivb «viseben iiobcn alten lau-
neu leise durvb den Wald, um die vursige
Lukt «u geniessen und das Leben und 'trei-
den des Wilde« ?.u beokaebten. RIntv.licb
vernabm ivb gan« in der bläbe vin scknal-
«encles taueben. Leradrieselnde Lannenna-
dein und kindvnsebuppen verrieten mir den
Lampkplst« Zweier Liekkörnoben, die in den
untersten à«ten einer alten lanne «usam-
men «ankten. 9ss eine volite am 8t a mm
emporklettern und wurde von einem andern,
das am Ltamm berabkam, daran xedindert.

Lnbemerkt svbliod ivd nädsr und konnte
»eben, vie sie einander mit rollenden à-
gen ankunkelten. Venn das untere am ode-

ren votdsi volltv, versperrte il»n dieses
den tVeA, sträubte die Laare, kauebte und
trommelte mit 8cbvan?. und Vorderbeinen
vie rasend auk den Stamm: «Auok - «uek!
brrrrr...» lind das unter« erviderte den

àgrikk auk gieieb« Weise.
8o UnA es am Ltamm bin und der, bin-

auk und binunter — bis unter meinem l'us-s
ein knackender Vst die kleinen RÄuber
stut«>A maobte. Alt varnendem daneben,
immer noeb ?.orniU klilebteten beide vor
mir, dem Uensoken, in den boken lVipke!
kinauk — und varsn Uüäliek, einer Ae-
meinsamen Lekakr entkloben ?,u sein.

8o sanken sieb okt auèb àlenseben, bis
sie ein mZivbtiAsr?ei»d sur Vernunkt veist.

sen, sie dsddsn ^s LunZsr un4 uss dsdsn
VS.N ^ s suod niodd Zud mid idnen.

Linsn von idnen, Movsnni, enlennde
einen Ssnud, einen susZiediZsn Ssnuk,
Lr dsn4elds mid Zssdodlsnsn Pneus von
Mlld'ânsudos, mid ÄlZensdden un4 sn4e-
rsm, Lssdoklsnem Mlid'ânUrd. Ln vsn-
middslde 4sn 8ol4aden 4en àrmss Máoden
un4 snâsns, unssudsns Lesok'ätte. Ln nis-
kisnds sdUncuion, ^erenZen Zenommsn ?u
vsn4sn, sdsn sn dedds niodd mskn llunzsn,
un4 sn ds-dds 9e14, viel kiel 4, sued Mr
seine Lsmenmten, 41e 1 dm Lsllens41ensde
lsisdsdsn, 41s del seinen visbsd'âklsn
ìVktods sdsn4en. Ls, eines IsZes, dedds
4es sin Ln4s. Lr vun4s snvisodd un4 ins
slelsnZnis Zssdeokd. Movsnni dedds 2sid
Atm klsod4snksn, un4 sn ksn4 siok 4sdei
seiden vis4sn. Ln àodde okd sn seine
Luddsn, seine PIsissIZs, sdnliods
Mddsn; okd listen 1dm 41e Irsnsn öden
41s .lVsnAsn un4 sn düssds kkln seine Ms-:
sededen. - Als sn sus 4em (ietönZnIs Icem,

ting eine neue üsid in seinem dedsn sn,
41s Aàntd. 81e tlnZ dsi dun4sndsn von
sn4snn Luden sn, 4ie siod seiden vierten
Zstun4en dadsn, 41s niodd medn 4en
dnosdlossn LunZsn snliddsn un4 4smid
vis4sn 4ss Luds vom Lösen undsnsods14en
lsnndsn. Idn tldet vun4s Movsnni.

Lines Ä>sn4s, sis sie del ottsnem
Leuen in sinsn kleinen Lssss von Llonen?
sssssn, ksm idnen sine LinZsdunZ, sine
Znosss. sodöns, sdnliods LinMdunZ. 81s
voll den eins 8ds4d ZnUnclsn, so, vie tto-
mulus un4 Lemus, eins 8ds4d, sin kleines
Low.'

à n'âodsden IsZ venssmmsl den sie siod
in sinsm dsld Tsnsdöndsn Lsd'âu4s un4
Movsnni vsndsilds 41s llndeid. Sie nsum-
den 4en 8okudd von 4sm »zntsllsnen ltsuse
vsZ un4,unsdn11odss Lan4sln vun4s ds-
sdnstd. 81s onAsnisisndsn sine àode,
ZinZsn godenZ'änAs tön 41s ^ivilisdsn
msoden un4 vsnnioddsdsn sllsnlsi àndsi-
den. llsn LrdnaZ Zedönds 4sn icdsinsn
8ds,4d in 4sn Ruins.

8ps.dsn indsnsssisrds siod 41s 8ds4d-
venvsldung tön 41s Luden un4 sin sodönss
Lsus vun4s idnen snZsvisssn. dsdnen vun-
4sn snZsZisnd un4 undsn àlsidung sines
Direktors sndsideden 41s lunZsns sn id-
nsn neuen, sodönen 8ds4d. Ls Zidd nsdön-
liod 8edulklssssn, eins 8okns1nsnsi, sin
8pidsl, eins lì'ândnsnsi, sine Xöods un4
lVsnksdädden sllsn ltnd. àllss MdiZs tön
sine kleine 8ds4d. 81s isd ksuds 4is
8okulsds4d ^ssdsloziM ", un4 4ss Indsn-
NLâdionsls Lods Lnsu^, 4sr "Don 8uisss",
sovis 4ie LeZienunZ indsnessisnsn siod
tön 4isss un4 spninZen Immen vis4sn dsi-
tsn4 sin, 2un veidenen LndvioklunZ 41e-
sss sodönen VVenkes. âlle Lsvodnsn 4isssn
kleinen 8ds4d sin4 Luden un4 M4oden von
sieden dis töntztsdn 4-idnen. Ls sin4
tneis gönZen, 41e idne eigens Vsnvsldung
un4 idnen Zds4dks1den vsdlsn.

Ls isd Lnsnoo Lnuni, 4en 8ds4dksldsr,
4sn iod ksuds dssuods. lad lsude sn 4sr

?ön 4sr "8oku1sds4d Pssdslo22i". Lin
kleinen, slt^Adrigen 4ungs Lttnsd min,
sn dsklsided ottendsn 4ss àd eines pon-
disns, un4 tnsgd ns,od meinM lVunsod.
Iod ssgs 1dm, 4s.ss iod 4as 8ds4dodsn-
knupd 2U seden vünsods, vonsut sn min
sskn tnsun411od 4sn lVsg At 4sssen Löro
Misd. Ion vssdsiW 41s ssdr ssudsn gs-
pud^ds treppe, tille L'âums, 41e led
ànokcjuens, sin4 nein un4 dell, Llumen
sdsdsn sut 4sn IIsoden, 4ss gsn^s Lsus
dad sdvss Lslmsliees sn sioN. Iod spü-
ne, es isd 4as Leim 4sn Lsimadlossn.

Die Linkten, ctenen iod dsgsDre, gnösssn
mid einem tnsun411oden "vuon gionno
Lignons", un4 idne Lokün^en veissn sut
eins sdnikds On4nungs11ebs un4 Landen-
ksid.

Iod dnsds in 4sn ttsum 4ss Lda4ddsl-
dsns un4 4ssssn Mdanvsidsr. Ln enksdd
siok von ssinsn Ldudl, um miod At de-
gnösssn. Ls isd sin kleinen Lunsode von
edva 2vö1t 4adnsn, sedn seriös un4
siodddan sdol^ sut seins Ldellung sis
8ds4ddsldsn 41essn «ioddigsn, kleinen
Lds4d.l

"Ruon gionno Lignore, iod möodde gerne
Mrs Levilligung, 41s Lda4d At vssu-
odsn", erkläre iod.

"Ladünliok, gerne, mein Lern, 1s14sn
ksnn iod 81s niodd seldsd veglsidsn, 4a
às Lomidse 4ss Lpidsls mied Ai einer
LidAtng envanded. Iod ven4s Lie von msi-
nem Ldellvsndredsn vegleiden lasssr. "

Dsmid ven4ed sn siod sn einen kleinen
"Lernn" Kinder sinsm Lodneiddisod un4
kidded idn, min 41s Lokulsds4d At sei-
gen.

Iod desuode 4as Lpidsl. Lnsnksnsodvs-
sdsnn, es sin4 ^unge Lä4oden, vennicddsn
41sselds ändsid vis idne "grossen" Le-
rutsgsnossinnen, mid 4enseldsn Ls4u14
un4 Läodsdenlisds. Die kleinen Lsddoden
sin4 vsiss gssdniodsn un4 suod dien eine
psinliods Lsubsnksid. ln 4en Nsodsniksn-
venksdadds andsiden tönt Luden sn "sedn
Komplimenten" âppanaden un4 dssdeln sn
vsnsod1e4snen Dingen derum, von 4enen
iod niodds vsnsdeds. Die Löods dssdsdd
sus ?ve1 grossen Lsumen un4 tlsissige,
kleine Län4e dsnsidsn 41s Lsdlssld tön
idne Liddevoknsn, oa. seoksdun4end sn
4sn /sdl. Den Löoksnodst isd ein gnos-
sen, könt^sdnlädrigen 4ungs, er sodsind
sodlsoddsn Laune At sein, sden iod dsde
nook niemals einen Löoksnokst in guten
Laune gssedsn. Ln4 81s?

Die Lodulnsums sin4 vis Udensll; din-
den 4em Pult 4sn Lsdnsn o4sn 41s Ledns-
rin, immer sdvas alten sis 41s Lokul-
Klasse un4 unter äutsiodd un4 àlsidung
snvaodssnen Pä4sgogen.

Das Lstängnis 4en kleinen Lda4d 1st
Islctsr ödentölld un4 manok' kleinen
M14sn ksnn siod niodd leiodd sn 41e
DisMplin un4 Lknliokksid 4sn Lodule
gevödnsn. Otd isd 41s Vsnsuodung, 4em
sn4snn sins Line At sdedlsn, ?u gross,
um Ai vidensdsden. Die Ldnats 1st 4snn
Ntdspnsodsnct streng un4 41e 2sid im t,e-
tängnis nsiodd Atn Linsiodd 4ss Lsdl-
dniddss.

ton verfasse 41s Lodulsdadd "pssda-
I02M" un4 denke an den kleinen t.nöndsr
dieses gnossst Vsnkes, den kleinen, sön-
digsn Movsnni. - Linden federn Lein
sdsokd 4oed sin guten Lern, suod vsnn sn
otd lsnge drsuodd, um Atn guten Lnuodd
dsnsnAtneitsnt 4okn paseddi
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